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Die Parkzeit sollte verlängert werden
Zeitdruck beim Einkaufen vermeiden – Aus der Sitzung des Werbekreises
Wörth. (kris) Der für dieses Jahr

geplante Ausbau der Staatsstraße
im Innenbereich von Wörth bereitet
den Mitgliedern des Werbekreises
jetzt schon Sorge, wie sie in der
Versammlung am Dienstagabend im
Café Rösch betonten. Vor allem sei
es die Ungewissheit, wann mit der
Baumaßnahme begonnen wird.

Einig war man sich, dass die Kun-
den auf alle Fälle rechtzeitig über
die einzelnen Schritte informiert
werden, damit sie sich darauf ein-
stellen können, wann die Straße ge-
sperrt ist und sie Wege suchen kön-
nen, wie man nach Wörth kommt.
„Klare Aussagen sind für die Kun-
den wichtig“, wurde in diesem Zu-
sammenhang betont.

Glücklich ist die Wörther Ge-
schäftswelt darüber, dass nun end-
lich die beiden Parkplätze beim
Kreiskrankenhaus fertig gestellt
sind und genutzt werden können.
Dadurch erhofft man sich besonders
auch eine Entlastung der bisher
schon recht angespannten Situation
in der Sandmüllerwiese.

Die beiden Parkplätze an der Ta-
xisstraße haben beide eine Durch-
fahrt, was jeweils vier mögliche
Parkplätze kostet. Hier sollte man
überlegen, nur eine Ein- und Aus-
fahrt zu schaffen, wodurch mehr
Stellplätze entstehen könnten.

Die erlaubte Parkzeit von nur ei-
ner Stunde im Innenbereich der
Stadt ist den Mitgliedern des Wer-
bekreises zu kurz. Man will deshalb
bei der Stadt einen Antrag stellen,
diese – wie in anderen Städten auch
– auf zwei Stunden zu verlängern.
Dadurch habe der Kunde dann die
Möglichkeit, in Ruhe einzukaufen
und stehe nicht mehr unter Zeit-
druck.

Weiter wurde noch informiert,

dass das Technische Hilfswerk keine
Zivildienstleistenden mehr habe
und deshalb die Überwachung und
Absicherung beim Flohmarkt nicht
mehr durchführen könne. Abhilfe
könnten hier die Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr leisten, mit
denen man diesbezüglich in Kontakt
treten will. Bei den Absperrungen
sei nach Rücksprache mit der Polizei
jeweils nur ein Ordner notwendig.

Die Schaufensteraktion, mit der
die Kunden informiert werden, was
in früheren Zeiten hier verkauft
wurde und wie die Läden vor langer
Zeit ausgesehen haben, gehe noch
bis Ende Mai.

Gesprochen wurde weiterhin über
mögliche Werbemaßnahmen für den
Sommer und Herbst. So soll im Sep-
tember in Zusammenarbeit mit

„Kultur in Wörth“ ein Malwettbe-
werb zum Thema „Wie sehe ich
Wörth“ durchgeführt werden. Ein
Baustellenflyer zum Aushang und
zum Verteilen in den Geschäften
wird in nächster Zeit erstellt. Als
Termin nannte man die Zeit kurz
vor Baubeginn.

Vorbereitet wird ebenfalls in Zu-
sammenarbeit mit Planwerk eine
Dauer-Rabattaktion während der
Baustellenphase. Sven Päplow be-
sorgt dafür Unterlagen über eine
vergleichbare Aktion. Bei der nächs-
ten Sitzung, voraussichtlich am
Dienstag, 7. Juni, 19 Uhr, werden
dann alle weiteren Details noch fest-
gelegt. Die Finanzierung könnte
über eine Kostenbeteiligung der
Teilnehmer und teilweise aus dem
Projektfonds erfolgen.

Noch bis Ende dieses Monats läuft die Schaufensteraktion des Werbekreises
Wörth. Karlheinz Schneider hat ein altes Motorrad – eine Puch DS 50 K2 aus
dem Jahr 1961 – ausgestellt. Foto: Christl

Zwei Dirndl
Eine Dame in den Jahren . . .
gute Sechzig, hat erfahren,
dass ihre Freundin dieser Tage,
zwei Dirndl jäh bekommen habe.

Da diese auch so alt wie sie,
glaubt sie an Wunder und Magie.
Doch mit dem reichen Kindersegen,
da tippte sie fürwahr daneben.
denn dies Dirndl, fesch nicht minder -
trägt sie im Sommer und imWinter.

- Oskar Stock -

Stammtisch bei Kelterei
Wörth. Nachdem der monatliche

Stammtisch am Montag, 16. Mai,
nicht wie geplant im „anders“ statt-
finden kann, wird diese gesellige
Zusammenkunft an der Kelterei in
Oberachdorf abgehalten. Bei der
Gelegenheit steht ein Probebacken
für die Flammkuchen beim Kinder-
bürgerfest auf dem Programm. Es
empfiehlt sich daher, richtigen Ap-
petit mitzubringen, damit die Er-
gebnisse des Backversuchs sinnvoll
verwertet werden können. Die Run-
de beginnt um 18.30 Uhr; für Ge-
tränke ist gesorgt.

r

Änderung am Parkplatz
Wörth.(jr) Verkehrsteilnehmer,

die ihren Wagen regelmäßig am
Parkplatz in der Taxisstraße ab-
stellen und ihn dort für einige
Stunden gut aufgehoben wähnen,
werden sich in den letzten Tagen
schon etwas gewundert haben. An
den Scheiben befand sich - mit
Wischerblatt gut gesichert - eine
schriftliche Botschaft der Kom-
munalen Verkehrsüberwachung
mit dem Wappen der Stadt. Im
Rahmen der Kontrolle sei festge-
stellt worden, dass betreffender
Fahrzeughalter gegen die Regeln
verstößt und die zulässige Park-
zeit von einer Stunde deutlich
überschritten hat. Der überrasch-
te Eigentümer des Autos glaubt
erst einmal an ein Versehen und
entsorgt das Blatt Papier, zumal er
davon ausgeht, dass er sich kor-
rekt verhält und sein Pkw in die-
sem Bereich ohne zeitliche Be-
grenzung bleiben kann.

Kann er nicht! Zumindest nicht
mehr in der ersten Reihe vor dem
Eingang in den verkehrsberuhig-
ten Bereich. Das Schild, das in der
Tat nicht gleich auf den ersten
Blick zur Kenntnis genommen
wird, bestätigt die Beanstandung.
„Diese Bestimmung ist seit knapp
einer Woche gültig“, erklärt Ver-
waltungsleiter Markus Götz mit
der Anmerkung, dass sie auf einem
Beschluss des Stadtrates basiert.
Die Uhr der Übergangszeit sei
mittlerweile abgelaufen.

Eine Abweichung von dieser
Änderung ist jedoch schon wieder
in die Wege geleitet worden. Die
erlaubte Parkdauer in dieser Zeile,
teilt Markus Götz mit, wird auf
zwei Stunden erweitert. Der Stadt
seien leider falsche Schilder gelie-
fert worden.

Technoplast – Präzision in Plastik und in Metall
Birgit Bauer-Groitl führte Delegation durch den Stammsitz des Unternehmens – Vision 2025

Wörth. Eine 13-köpfige Gruppe
des BPW Germany, Club Regens-
burg, besichtigte am Dienstag die
Deutsche Technoplast GmbH in
Wörth. Der Club ist Teil eines inter-
nationalen Netzwerks der „Business
and Professional Women e. V.“, das
in 80 Ländern vertreten ist. Dieser
Verband setzt sich unter anderem
für einen stärkeren Einfluss von
Frauen auf verschiedenen Ebenen
ein. Diplom-Ingenieurin Birgit Bau-
er-Groitl, Geschäftsführende Ge-
sellschafterin, leitete die Betriebs-
besichtigung und erläuterte zu-
nächst die Strukturen.

Seit 1968 als Familienunterneh-
men in Wörth ansässig, umfasst die
Unternehmensfamilie Deutsche
Technoplast heute drei eigenständi-
ge Mitglieder. Diese sind jeweils
rechtlich unabhängig und besitzen
eine ähnliche Unternehmenskultur.
Die Deutsche Technoplast GmbH in
Wörth ist Stammsitz der Unterneh-
mensfamilie. Ausgestattet mit eige-
nem Werkzeug und Formenbau fer-
tigen hier 147 Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen mit Mikropräzision
Bauteile aus Hochleistungs-Kunst-
stoffen in Milliardenstückzahl und
entwickeln auch die dazugehörigen
kundenspezifischen Automatisie-
rungssysteme.

Höchste Flexibilität
Bei der W&L Deutsche Techno-

plast Automotive GmbH in Schwa-
bach setzen seit 2009 rund 80 Mitar-
beiter mit höchster Flexibilität
Kundenwünsche nach frei fallenden
Präzisionsformteilen aus Kunststoff
um – in einer genau abgestimmten
Prozesskette von der Entwicklung
über eigenen Werkzeug- und For-
menbau bis zur Teil- und Komplett-
montage von Baugruppen.

Die Deutsche Technoplast (M)
Sdn. Bhd. in Malacca/Malaysia ver-
steht sich als globaler Partner der
Unternehmensfamilie für den asia-

tischen Markt. Rund 50 Mitarbeiter
fertigen seit 1993 Kunststoff-Se-
rienbauteile nach Qualitätsmaßstä-
ben „Made in Germany“.

Kurz ging die Referentin auf die
Produktpalette ein. Die Deutsche
Technoplast Wörth als Zulieferer
der Elektronik- und Automobilin-
dustrie hat ihre Kernkompetenzen
in der Entwicklung und Produktion
hochpräziser Kunststoffteile im
Spritzgießverfahren. Es geht um die
Fertigung einzelner Komponenten
bis hin zur Lieferung und Betreuung
kompletter Systeme. Geschäftsfüh-
rende Gesellschafter der Unterneh-
mensfamilie sind Birgit Bauer-
Groitl und ihr Bruder Hans Jürgen
Bauer, Industriemeister Kunststoff

und Metall. In diesem Jahr bewirbt
sich die Deutsche Technoplast um
den SIEgER Preis für Chancenge-
rechtigkeit in der Arbeitswelt.

Vision für das Jahr 2025
Birgit Bauer-Groitl nannte die

Unternehmensziele im Rahmen ei-
ner „Vision 2025“, die im folgenden
wiedergegeben werden. Die Deut-
sche Technoplast ist eine profitable
Marke und Unternehmung mit welt-
weit hervorragendem Ruf. Die von
der Familie Bauer gegründete Un-
ternehmensfamilie wurde von den
Nachfolgern erfolgreich weiterge-
führt und ausgebaut. Oberster Leit-
satz ist der gelebte Respekt vor den

Menschen – unabhängig von Funkti-
on oder kulturellem Hintergrund.
Den Kunden werden Lösungen auch
in Kooperation mit strategischen
Partnern für hochkomplexe, präzise
und langlebige Kunststoffteile ge-
boten. Die Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen haben sichere und ge-
sunde Arbeitsplätze. Die Unterneh-
menskultur beinhaltet lebenslanges
Lernen, Loyalität und internes Un-
ternehmertum. Ziel ist es weiter, in
der Region verwurzelt zu bleiben
und mit Investitionen die Standorte
zu stärken. Qualität und Nachhal-
tigkeit der Produkte und Dienstleis-
tungen werden die Innovationskraft
sichern.

Bei der Aussprache wurden ver-
schiedenste Bereiche angesprochen.
Von den 147 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern in Wörth sind 103
Männer. Birgit Bauer-Groitl nannte
als Grund hierfür das geringere In-
teresse von Frauen an technischen
Berufen. Aber Technoplast werde
nicht aufgeben, in diesem Bereich
Verbesserungen zu erreichen, etwa
durch die Abhaltung von Girls‘ Days
auch in der Zukunft. In einer Reihe
von Aufgabenbereichen, wie etwa
bei der Qualitätsüberprüfung, gebe
es einen hohen Frauenanteil. Auf die
Frage, ob es ihren Eltern leicht ge-
fallen sei, sich von der Unterneh-
mensspitze zurückzuziehen, verwies
Ingrid Bauer-Groitl darauf, dass für
eine Gründungsgeneration die Iden-
tifikation mit dem Unternehmen
sehr wichtig sei. Dem Vater sei es
schwerer gefallen, sich zurückzuzie-
hen, als der Mutter. Die Übergangs-
phase habe sieben Jahre gedauert.

Regelmäßiger Austausch
Eine weitere Frage lautete: „Wie

agieren Sie mit Ihrem Bruder?“
Hierauf antwortete Ingrid Bauer-
Groitl, dass man sich schon immer
alles gut aufgeteilt habe. Beide wür-
den sich so gut verstehen, weil sie so
unterschiedlich seien und sich so
hervorragend ergänzten. Es gebe re-
gelmäßig einen Austausch. -sol-

Birgit Bauer-Groitl, Geschäftsführende Gesellschafterin bei der Deutschen Technoplast GmbH, erläuterte den Besuche-
rinnen die Produktionsprozesse. Foto: Soller
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Wörth. AOK: Heute, Donnerstag,
16 bis 17.30 Uhr, Sprechstunde im
Rathaus.

Wörth. TSV-Jugendfußball: Heu-
te, Donnerstag, 17 bis 18 Uhr, Trai-
ning der E-Jugend am Bolzplatz.

Wörth. TSV-Seniorensport 50+:
Heute, Donnerstag, 18.30 bis 19.30
Uhr, Sportstunde, untere Turnhalle.

Wörth. TSV-Nordic Walking-
Treff: Heute, Donnerstag, 18.30 Uhr,
beim TSV-Vereinsheim.

Wörth. TSV-Step+Aerobic: Heute,
Donnerstag, 20.15 bis 21.15 Uhr, in
der unteren Turnhalle.

Wörth. „Wörthissimo“: Heute,
Donnerstag, 20 Uhr, Probe bei Pro
Seniore im Schloss Wörth. Informa-
tionen bei Andrea Feldmeier,Telefon
09482/959811.

Wörth. Musikschule: Woche des
offenen Unterrichts: Heute, Don-
nerstag, 13 bis 20 Uhr, Markus Wei-
gert, Schlagzeug, Trompete; 13 bis
19.30 Uhr, Andreas Winkler, Klavier;
16 bis 19.30 Uhr, Klaus Fischer, Po-
saune, Bariton, Tenorhorn, Tuba.

Wörth. Dancing-Eagles: Morgen,
Freitag, 20 bis 22 Uhr, Square Dance
im Rosenhof für alle Interessenten.

Wörth. Kolpingsfamilie: Morgen,
Freitag, 19.30 Uhr, Fatimarosen-
kranz in der Hohen Rain-Kapelle.


